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500 DIE BERNER WOCHE

Srankfurt am main. (Vom Slugzeug aus aufgenommen.)

ïo gern geljabt. 3m grühling, bas ift immer feine Sebe
gewefen, Eattn es mir bie S3elt am heften. ilnb nun...."

,,Sd), bie paar einfältigen Slunten, bas ift bod) bas

ruenigfte!" unterbrad) ihn Annette ungebalten. Sie gofe

SDlild) unb Kaffee auf bie in ihrem Säpfdjcn eingelegten
fteinen Srotftüde, taudjte biefe mit ber fiöffelfpihc forg*
fältig ein uttb ging fo fadjgemäfe 311m sweiten Heil bes

aWabtes über.

„Unb ein ftirfdjenjahr fol! es aud) ganj beftimmt
geben", fufjr öeiitrid) unbefiimmert fort. ,,S3ie bat er fid)

auf bie fteinen fdjwaräen auf bem 53engeladet gefreut, bie

bei aller Silbe ein gan3 flein wenig bitter finb! fffiie ein

giirft wolle er es biesmal haben unb brei Hage lang nichts
tun als ftirfdjen effen uttb jwifdjen hinein auf beut Süden
liegen unb in ben öimtnel hinauf fchett. SBcifit, f^roarje
ftirfdjen ntadjeu bas Slut neu. Sßenn er es halt nur noch

hätte erleben tonnen..."
„3ft ihm wohl gefdjeben", tröftete ber Doftor Spengler,

als er bie Hotenfdjau machte- „Suf bie Srt hat er bod)

nid)t abfd)tuad)eit muffen. ©in ôerjfdflag, toie id) es mir
gebucht habe. Sun, in bie jungen 3ahre toäre er citteroeg

nid)t mehr gefommen. Sin eingeioerftes Slannlt"
(Sfortfehung folgt.)

©in Sprung in bie britte ©imenfion.
Son 2B a 11 e r S cl) tu e i j e t. (SRa^btua »etbotetu

Standjmal fafet uns bas ©lobetrotten plötilich- Stid)
wenigftens. Son oielen meiner Stitntenfdjen weif) id) aller*
bings, bab es beim „faffen" allein bleibt, unb bab fie bann
refigniert 00m 3eitgloden ,311m Sahnhof „trotten", um
biefen Susbrud 3U gebraudjen. Sud) Sern liegt an ber
„©lobe", aber irgenb etroas holt bei uns bie Sehnfudjt
heraus. Die Sehnfudjt nad) ber gerne — nad) bem
Seiten —

3d) hätte halb aud) gefchrieben, Schlechterem. 3" Saus
nur ift bas ffiute. Das toiffen toir immer, wenn toir an bie
3U öaufe gebliebene liebe grau oon ber letjten Station
bas Helcgrantiu fenben, bas unfere Siidfetjr fiinbet.

Sun mödjte ich aber nid)t mit ber Südfehl beginnen.
Statt nimmt bie Spannung weg uttb mutet bem fiefer 31t,

fo 311 tun, tuie junge, wißbegierige
grauen gciubhnlid) einen Soman
Icfen. Sie blättern in ben lebten
Seiten unb nehmen 3uerft ben im*
mer mehr ober weniger fdjredlidjen
Ausgang in fid) auf. Sber id) will
im poraus fagen: ©s ift nichts Se*
beutenbes paffiert, unb bas hätte
bod) bei einem giug oon Safel
ttad) Hamburg unb 3urüd ber gall
fein tonnen. Sein, es war eitel fiuft
unb greube uttb nicht einmal eine

„Saune" hatten wir, fo baß wir
uttfer 150 5tilometer=Hempo hätten
herunterfdjrauben müffen.

hoffentlich weifi man bereits,
was eine „Sanne" ift: wenn man
feine hat, tommt man 3ttr 3eit an.
So ungefähr würbe mein fiefjrer,
ber mich oor oielen 3ahreu iit bie
SSgfterien ber humaniftifdjen Sil*
bung eingeführt hat, biefen 1110=

bernen Segriff erflärt haben, nach
bem Seifpiel feiner flaffifctjen Defi*
nition bes Sufopuloers: Sufcpuloer
ift, — wenn man feins hat, nimmt

man flalf. — — —
Siait ift alfo in befter gahrt unb träumt auf bett

weichen Solftern bes 3uges uoit fommenben Dingen in
hanibtirg — nein, ich wollte fdjreiben Safel, benn wir
müffen, ba Sern ja nicht am internationalen gittgnelj liegt,
ttad) Safel fahren! (Dafür haben wir aber bie ©hre,
Sunbeshauptftabt 311 fein!) SJie heifit es fchon: „Sunte
nib gfprängt...!"

Snbcrs lautete ber Sprud) fdjon in Sirsfelben, bentt
als ein flinfes Suto mief) ttad) beut giugplati hinausbradjte,
bröhnte mir fdjott oon weitem bas giug3cug, bas mid)
nad) Sîannbeim bringen follte, feinen ftoßen ©ruh ent*

gegen. ftuq nur ift bie 3eit, bie ber gefdjäftlidjen ©rle*
bigung bient, bantt heifit es einfteigeu, Hiirfchliefjen unb
in ben feingepolfterten florbfeffeltt Stall nehmen. Sod) ein
leßtes ©rüfjen — Snlauf, Sollen, ein gatt3 behutfamer
Sali in bie britte Diittenfioit: ber fiuftfprung hat begonnen.

Das Sprungbrett — Safel, bas „golbene ©ingangs»
tor am ftoßen Shein"; fchbne Säufer, liäjtgriinc ©arten,
grünbur<h3ogenc Straßett3eilcn, fd)öne ftirdjen, raudjenbe
Sd)Iote, Stätten ber Srbeit, hafen* unb riefige Sahnhof*
anlagen unb fdjott fliegt „mein" goffer am Shein ent*
lang. Seligen Saufs, unaufhaltfam führt ber Strom feine
Sßaffer 31111t Steer. Sit huubert Stäbten eilt er uoriiber,
bei feiner oerweilettb, mit feiner fid) mengenb. fleiner ge»

hört er: ein SBanberer ewig, ooll uoit Sehnfudjt. äBir im
gittg3eug finb ffiefangene in feinem îlnblid, beitn bas ©e*
heiinnis ewigen Strömens ift in ihm- Siemals feteteer
3ur Sufje an, unb bie gelaffene Hrägheit ber giüffe, bie
traurige ©benett burdjftrömen, ift ihm fremb. Seicher ift
er als anbere unb barf feine SBaffer oerfdjwcnbcn in langem
fiauf: immer beut 3tele 3u- SBo ber Shein fließt, gerät
bie fianbfcljaft in eine leife ©rregung. Sic möchte fiel) ihm
oermählen unb muß fid) bod) gefallen laffett, baß er nie*
mais oerweilt, iiunter Sbfdjieb winfenb enteilt, unbeüimmert
unb ungefeffelt. Saufdjenbe ©uirlanben oon SSälbcrn be*

gleiten uott fern her ben fiauf, nadjbem er fich läugft oott
ber Sd)wci3 abgcweitbct hat. Sidjts nod) beengt ober neibet
ihm bas breite Hai. ©hrfürdjtig unb fern fteljen bie ©e*
birge, bas weite Sett ihm 311 hüten. Sur SBieslanb unb
nieberes ©eftrüpp ber Ufer brängt fid) unten heran unb
lange Seihen oon Sappelit ftefjcn unbeachtet wie niebere
Diener. Dod) bie ©ebirge, bie buuflen Sbfälle bes Sd)war3*
walbes unb brüben bie blauen Stämme ber Sogcfett, be*

feinten fid) 31t ihm als bem ein3iefjcnben ôerrfdjer. 3n
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Zrsnksurt.im Mà> (Vom Z(ug:e»g -m? ausgenommen,>

so gern gehobt. Im Frühling, das ist immer seine Rede

gewesen, kann es mir die Welt am besten. Und nun..."
„Ach, die paar einfältigen Blumen, das ist doch das

wenigste!" unterbrach ihn Annette ungehalten. Sie goß

Milch und Kaffee auf die in ihrem Näpfchen eingelegten
kleinen Brotstücke, tauchte diese mit der Löffelspitze sorg-

fältig ein und ging so sachgemäß zum zweiten Teil des

Mahles über.

„Und ein Hirschenjahr soll es auch ganz bestimmt
geben", fuhr Heinrich unbekümmert fort. „Wie hat er sich

auf die kleinen schwarzen auf dem Hengelacker gefreut, die

bei aller Süße ein ganz klein wenig bitter sind! Wie ein

Fürst wolle er es diesmal haben und drei Tage lang nichts
tun als Hirschen essen und zwischen hinein auf dem Rücken

liegen und in den Himmel hinauf sehen- Weißt, schwarze

Hirschen machen das Blut neu. Wenn er es halt nur noch

hätte erleben können..."
„Ist ihm wohl geschehen", tröstete der Doktor Spengler,

als er die Totenschau machte. „Aus die Art hat er doch

nicht abschwachen müssen- Ein Herzschlag, wie ich es mir
gedacht habe. Nun, in die jungen Jahre rväre er eineweg

nicht mehr gekommen. Ein eingewerktes Mannli."
(Fortsetzung folgt.)

Ein Sprung in die dritte Dimension.
Von Walter Schweizer. (Nachdruck verboten-.

Manchmal faßt uns das Globetrotted plötzlich. Blich
wenigstens. Von vielen meiner Mitmenschen weiß ich aller-
dings, daß es beim „fassen" allein bleibt, und das; sie dann
resigniert vom Zeitglocken zum Bahnhof „trotten", um
diesen Ausdruck zu gebrauchen. Auch Bern liegt an der
„Elobe", aber irgend etwas holt bei uns die Sehnsucht
heraus. Die Sehnsucht nach der Ferne — nach dem
Neuen —

Ich hätte bald auch geschrieben, Schlechterem. Zu Haus
nur ist das Gute. Das wissen wir immer, wenn wir an die
zu Hause gebliebene liebe Frau von der letzten Station
das Telegramm senden, das unsere Rückkehr kündet.

Nun möchte ich aber nicht mit der Rückkehr beginnen.
Man nimmt die Spannung weg und mutet dem Leser zu.

so zu tun, wie junge, wißbegierige
Frauen gewöhnlich einen Roman
lesen. Sie blättern in den letzten
Seiten und nehmen zuerst den im-
mer mehr oder weniger schrecklichen

Ausgang in sich auf. Aber ich will
im voraus sagen: Es ist nichts Be-
deutendes passiert, und das hätte
doch bei einem Flug von Basel
nach Hamburg und zurück der Fall
sein können. Nein, es war eitel Lust
und Freude und nicht einmal eine

„Panne" hatten wir. so daß wir
unser 150 Hilometer-Tempo hätten
herunterschrauben müssen.

Hoffentlich weiß man bereits,
was eine „Panne" ist: wenn man
keine hat, kommt man zur Zeit an.
So ungefähr würde mein Lehrer,
der mich vor vielen Jahren in die
Mpsterien der humanistischen Bil-
dung eingeführt hat. diesen mo-
dernen Begriff erklärt haben, nach
dem Beispiel seiner klassischen Defi-
nition des Putzpulvers: Putzpulver
ist, — wenn man keins hat, nimmt

man Halk- — — —
Man ist also in bester Fahrt und träumt auf den

weichen Polstern des Zuges von kommenden Dingen in
Hamburg — nein, ich wollte schreiben Basel, denn wir
müssen, da Bern ja nicht am internationalen Flugnetz liegt,
nach Basel fahren! (Dafür haben wir aber die Ehre,
Bundeshauptstadt zu sein!) Wie heißt es schon: „Nume
nid gsprängt...!"

Anders lautete der Spruch schon in Birsfelden, denn
als ein flinkes Auto mich nach dem Flugplatz hinausbrachte,
dröhnte mir schon von weitem das Flugzeug, das mich
nach Mannheim bringen sollte, seineu stolzen Gruß ent-
gegen. Hurz nur ist die Zeit, die der geschäftlichen Erle-
digung dient, dann heißt es einsteigen, Türschließen und
in den feingepolsterten Horbsesseln Platz nehmen. Noch ein
letztes Grüßen — Anlauf, Rollen, ein ganz behutsamer
Satz in die dritte Dimension: der Luftsprung hat begonnen.

Das Sprungbrett — Basel, das „goldene Eingangs-
tor am stolzen Rhein": schöne Häuser, lichtgrüne Gärten,
grttndurchzogene Straßenzeilen, schöne Hirchen. rauchende
Schlote, Stätten der Arbeit, Hafen- und riesige Bahnhof-
anlagen und schon fliegt „mein" Fokker am Rhein ent-
lang. Seligen Laufs, unaufhaltsam führt der Strom seine

Wasser zum Meer. An hundert Städten eilt er vorüber,
bei keiner verweilend, mit keiner sich mengend. Heiner ge-
hört er: ein Wanderer ewig, voll von Sehnsucht. Wir im
Flugzeug sind Gefangene in seinem Anblick, denn das Ge-
heimnis ewigen Ströincns ist in ihm. Niemals setzt er

zur Ruhe an. und die gelassene Trägheit der Flüsse, die
traurige Ebenen durchströmen, ist ihm fremd- Reicher ist

er als andere und darf seine Wasser verschwenden in langem
Lauf: immer dem Ziele zu. Wo der Rhein fließt, gerät
die Landschaft in eine leise Erregung. Sie möchte sich ihm
vermählen und muß sich doch gefallen lassen, daß er nie-
mals verweilt, immer Abschied winkend enteilt, unbekümmert
und ungefesselt. Rauschende Guirlanden von Wäldern be-

gleiten von fern her den Lauf, nachdem er sich längst von
der Schweiz abgewendet hat. Nichts noch beengt oder neidet
ihm das breite Tal. Ehrfürchtig und fern stehen die Ge-
birge, das weite Bett ihm zu hüten- Nur Wiesland und
niederes Gestrüpp der Ufer drängt sich unten heran und
lange Reihen von Pappeln stehen unbeachtet wie niedere
Diener. Doch die Gebirge, die dunklen Abfälle des Schwarz-
waldes und drüben die blauen Hämme der Vogesen, be-
kennen sich zu ihm als dem einziehenden Herrscher. In
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bas hcroifche Dal, Iangeftredt wie
511 fiegenbem fiauf, fdjneibet fiel)

mtfer SBogel unter fßitot 9teict)e(8 !itn=
btejer £>anb IBafjit, unten fdinuinen
bie weifjeu SBogcn ber blühenben
Dbftbäunte über bic Sänge 3ur
feuchten Sohle bes Stromes her»
iticbcr unb fcfion brüftet fief) 2Bein
in feiner 9iähe. 5tber er gebt.
Slidjts oerfiibrt ihn. Die Stäbte
halten fid) abfeits. SBas fiimincru
ihn SBiefen mit fdjlanïen Störchen,
mas fchmächtige ftruppige Snfeln
unb fpärliche Schiffe. 2Bas 9lr*
beitenbe auf ben Seibern, bic
fiel) mühen, bem Söuben ihr 23rot
abzuringen. So eilt er uuermüb»
lid) roeiter, währenb ruir uns
mehr bem Sdfwarzwalb 311 halten.
Bängft liefseit mir Sreiburg rechter
Sanb liegen, unb fdjon fontmt
uns 2?aben=23aben entgegen, bie

„aqua aurelia" ber fKöntcr unb ber
9?enbe3=oous=Drt ber oberen 3ehn=
taufenb. Unter uns liegt bie
ßidjtcntljaler Slllee unb bie ©e= ßanno.oer,

bauten eilen tuie unfer Sotter; —
am Seifte oorüber äieheu Siamcit tuie Dtiehfdfe, Srahms,
iBaganini, Seuerbad), ßettau, Died, (Bettina oou Ulrnim
— etiles äRenfdjen, bie uort biefer Schönheit angezogen,
hier lucilteu unb fiel) fdjöpferifd) betätigten. Dlod) einmal
tuill bas litige bas fchöite Sßilb aufnehmen, aber unerm.üb»
lid) fingt ber 9Jtotor fein braufenb Sieb unb 3iel)t ber
füfjne 35ogeI feinen 2Bcg — unb 33aben=23aben liegt roeit
hinter uns. (Bereits grüben bie Diirme uott Karlsruhe hin»
auf unb immer roeiter, roeiter geht ber Sing- Schon finb
tuir am îlusgang bes geliebten unb 001t Didjtem geweihten
Stetartals, in bas ber Srilhliug einen gläit3enben ©iu3ug
gehalten hat. Ulbcr über bic Scltruelle Seibeibergs, ber alten
järtlidfen ßieberftabt, tarn er mit blauen ßiiften. Die ine»

tobifd) gcfchtoungenen (Eßälbcr haben ihn fröhlidj empfangen.
5lit ben Sängen, auf ben Derraffen ber ©arten entfaltet
fid) bas Sod)3citsfleib ber Saunte unb Sträucher. Serrlidj,
perzaubemb roar ber Slid 001t 500 fOteter Sähe in biefes
feftlidje, fluhburd)3ogene Dal.

îfuf ben IRefarwicfen glänzt ber üppige fiöwenzahn,
Otarziffenbüfte fdjeinen aus heimlichen 3äunen 31t atmen unb
fd)tuärmerifd) fd)äumt ber Stieber ins Sicht- Drüben gen
SBeften griifjt aus bem Duuft ber (IBeite Spepcr, bie Doten»
ftabt ber beutfehett Jtaifer, tuie Sranffurt am SOftain bie
3Bal)l» unb DLchen bie 3rönungsftabt. Unfer ftohics Slug»
3eug fenft fid) leife bruntmenb 3ur ©rbe, unter uns hufdjt
ber größte Shcinfdiiffahrtshafcn uorbei, in bem es branbet
uott Dat unb Arbeit, oerfdnoinbet bie ehemalige Sefiben3
ber pfälzifcljen fturfürften uorbei, tuir finb in Mannheim,
nach einer äufeerft abwechslungsreichen Sahrt, bic manchen
hohen ©enufe bot. Uluf bem Stugplah tuerben tuir uom
Slugleiter, Serrn ©raetj, aufs Serzlichfte begrübt unb nadj
turzer (Erfüllung ber Sormalitäten geht's hinüber zum groben
Dornier=3omet, ber mid) nad) Sranffurt bringen foil, Mit
ntahlenbem Doppelpropeller fteht er ba, bereit, bie fiel) ihm
anoertrauenbeit ffiäfte nach ber golbeneu Mainftabt Sranf»
fort 31t bringen.

Unb bann fitzt man toieber in ber gemütlichen 3abine,
ber brummenbe Motor erhält SoIIgcts unb fdjon hüpft bas
Slug3eug über bas tueite Selb, unb bann zieh'n tuir linfs
bem Obentoalbe entlang gen Sorben. Die herrliche ßanb=

fdiaft unter fid) uorbeiziehen zu fetjen fchafft Silber, bie fo

halb nid)t oergeffen toerben. Da uitb bort tauchen grofze

tediuifche Setriebe auf, hin unb tuieber zeugen Sodjfamine
unb Sochöfeit, berfj in ben Sergen brin ©ifen gegraben tuirb,

— Cecbnlfcfte Rodjfdjulc. (Vom Sluflzeug aus aufgenommen.)

bas gleid) an Ort unb Stelle oerarbeitet tuirb. Bängft hat
unfer Domier bie Äiinftlerftabt Darmftabt hinter fiel) ge=

(äffen unb fdjon erfdjeint im Dunft Sranffurt, bas fid) burdj
grofze inbuftrielle Einlagen bemerfbar macht, bie, 001t ber
höhe 311 übcrbliden, einen grofze Dichtung oou bem bcutfdjen
Schaffen unb SBirfen geben. Mit uns fliegt nod) ein mäd)=
tiger Doppelbeder, ber furz nad) uns auf bent roeiten Sing»
felb 001t Sianffurt=9lebftod lanbet. 5Rur 30 Minuten bauerte
btefe 3toeite Deilftrede unb tuieber oerlaffcn toir bie. 90ia=
fchirte, um uns nun bem Soffer 533 3U3Utoenben, ber uns
mit Silot Söhner am Steuer nach hamburg bringen foil,
tuährenb ber Dornicr=3ontet weiter nach 3öln, Diiffelborf
unb (îlmfterbant flog.

• Der Singplatz 001t Sranffurt am Main ift mit feinen
groben Sauten erft int SBerbctt begriffen, bürfte aber in
Sälbe fertig gcftellt fein unb ben groben Ulnforbcrungen
oollauf genügen.

hîadjbent ein fleiner 3mbifz eingenommen tourbe, geht's
toieber an bie Mafdjine unb nun fommt bie grobe Sahrt
über bas 2Balbgcbiet Dcutfdjlanbs. ©s ift merftoürbig unb
reizooll zugleich, weld) eigenartige Sülle bes Demperamentes,
welche Scrfd)iebenl)citen ber Ianbfd)aftlid)en Struftur unb
weld) abwechslungsreiche Shbfiognontie ber Stäbte unb
Dörfer ber Slugreifenbe zu fehen befommt, ber mit offenem
(Huge bie oielfacheit ©inbrüde iit fid) aufnimmt, bie ihm
auf einer Sahrt jzuteil werben, fiinfs oont SIng3eug breiten
fiel) bie weiten hodjwälber bes Dctunus aus, ihnen fdjliefjt
fid) an ber ÎBeftmualb, red)ts behnt fid) bas ©ebiet bes
Sogelsbcrges unb ber 9?f>ön unb unter uns liegt bas herr»
tid)e Bahntal. Silbern fdjläugelt fid) bas Saitb bes Sluffes
burd) bas enge Dal. Unb in feinen SBaffern fpiegeln fid)
bie trauten, behäbigen Dörfchen unb bic Stäbte mit ihren
jfirdjen unb Dünnen. — ©in Silb, bas einen nicht mehr
ocrläfzt, ift Marburg, bic alte Hnioerfitätsftabt an ber
Bahn, ber aima mater Philippina. Drutzig, wie für bie
©wigfeit gebaut, griifzt bas alte ßaitbgrafenfdjlofz, bas ben
hügel frönt, herauf, unter ihm lehnt fid) bic Stabt fdmtz»
fuchcnb au. Deraffenförmig, übereinanbergefdfachtelt, flehen
bie budligen ©äffen, flehen bie alten Satrizierhäufer an
ben Serg. 3m ilîorben bes Dales fteht ber mudjtige Dom
oou St. ©Iifcibeth, wohl mit bie reinfte Slüte ber frühen
©otif. Das dfuge toeifz nicht, wo es in ber furzen 3eit
hinfeljeu foil, ob 311 ber Sfarrfirdje ,,Unferer lieben Srauen",
zu ben Diirnten bes DîenaiffanccMatbaufcs, ober gan3 unten
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das heroische Tal, langestreckt wie
zu siegendem Lauf, schneidet sich

unser Vogel unter Pilot Reichels kun-
diger Hand Bahn, unten schäumen
die weihen Wogen der blühenden
Obstbäume über die Hänge zur
feuchten Sohle des Stromes her-
nieder und schon brüstet sich Wein
in seiner Nähe. Aber er geht.
Nichts verführt ihn. Die Städte
halten sich abseits. Was kümmern
ihn Wiesen mit schlanken Storchen,
was schmächtige struppige Inseln
und spärliche Schiffe. Was Ar-
beitende auf den Feldern, die
sich mühen, dem Boden ihr Brot
abzuringen. So eilt er uuermüd-
lich weiter, während wir uns
mehr dein Schwarzwald zu halten.
Längst liehen wir Freiburg rechter
Hand liegen, und schon kommt
uns Baden-Baden entgegen, die

„!>quu umelm" der Nömer und der
Nendez-vous-Ort der oberen Zehn-
tausend. Unter uns liegt die
Lichtenthaler Allee und die Ge- i>-mnove>',

danken eilen wie unser Fokker: —
am Geiste vorüber ziehen Namen wie Niehsche, Brahms,
Paganini, Feuerbnch, Lenau, Tieck, Bettina von Arnim
- ^ alles Menschen, die von dieser Schönheit angezogen,
hier weilten und sich schöpferisch betätigten- Noch einmal
will das Auge das schöne Bild aufnehmen, aber uuermüd-
lich singt der Motor sein brausend Lied und zieht der
kühne Vogel seinen Weg — und Baden-Baden liegt weit
hinter uns. Bereits grühen die Türme von Karlsruhe hin-
auf und immer weiter, weiter geht der Flug. Schon sind
wir am Ausgang des geliebten und von Dichtern geweihten
Nekartals. in das der Frühling einen glänzenden Einzug
gehalten hat. Aber über die Schwelle Heidelbergs, der alten
zärtlichen Liederstadt, kam er mit blauen Lüften. Die ine-
lodisch geschwungenen Wälder haben ihn fröhlich empfangen.
An den Hängen, auf den Terrassen der Gärten entfaltet
sich das Hochzeitskleid der Bäume und Sträucher. Herrlich,
verzaubernd war der Blick von 500 Meter Höhe in dieses

festliche, fluhdurchzogene Tal.
Auf den Nekarwiesen glänzt der üppige Löwenzahn,

Narzissendüfte scheinen aus heimlichen Zäunen zu atmen und
schwärmerisch schäumt der Flieder ins Licht. Drüben gen
Westen grüht aus dem Dunst der Weite Speper, die Toten-
stadt der deutschen Laster, wie Frankfurt am Main die
Wahl- und Achen die Lrönungsstadt. Unser stolzes Flug-
zeug senkt sich leise brummend zur Erde, unter uns huscht
der grösste Nheinschiffahrtshafen vorbei, in dem es brandet
von Tat und Arbeit, verschwindet die ehemalige Residenz
der pfälzischen Lurfürsten vorbei, wir sind in Mannheim,
nach einer äuherst abwechslungsreichen Fahrt, die manchen
hohen Genuh bot. Auf dem Flugplatz werden wir vom
Flugleiter. Herrn Graeiz, aufs Herzlichste begrüht und nach
kurzer Erfüllung der Formalitäten geht's hinüber zum grohe»
Dornier-Lomet, der mich nach Frankfurt briugen soll. Mit
mahlendem Doppelpropeller steht er da. bereit, die sich ihm
anvertrauenden Gäste nach der goldene» Mainstadt Frank-
furt zu bringen.

Und dann sstst man wieder in der gemütlichen Labine,
der brummende Motor erhält Vollgas und schon hüpft das
Flugzeug über das weite Feld, und dann zieh'n wir links
dem Odenwalde entlang gen Norden. Die herrliche Land-
schaft unter sich vorbeiziehen zu sehen schafft Bilder, die so

bald nicht vergessen werden. Da und dort tauchen grohe
technische Betriebe auf. hin und wieder zeugen Hochkomme
und Hochöfen, das; in den Bergen drin Eisen gegraben wird,

— vechnUche Hochschule. Wom Zlugrcug sus susgenommeuZ

das gleich an Ort und Stelle verarbeitet wird. Längst hat
unser Dornier die Lünstlerstadt Darmstadt hinter sich ge-
lassen und schon erscheint im Dunst Frankfurt, das sich durch
grohe industrielle Anlagen bemerkbar macht, die. von der
Höhe zu überblicken, einen grohe Achtung von dem deutschen
Schaffen und Wirken geben. Mit uns fliegt noch ein mäch-
tiger Doppeldecker, der kurz nach uns auf dem weiten Flug-
feld von Frankfurt-Rebstock landet. Nur 30 Minuten dauerte
diese zweite Teilstrecke und wieder verlassen wir die Ma-
schine, um uns nun dem Fokker 533 zuzuwenden, der uns
mit Pilot Böhner am Steuer nach Hamburg bringen soll,
während der Dornier-Lomet weiter nach Löln, Düsseldorf
und Amsterdam flog.

- Der Flugplatz von Frankfurt am Main ist mit seinen
grohen Bauten erst im Werden begriffen, dürfte aber in
Bälde fertig gestellt sein und den grohen Anforderungen
vollauf genügen.

Nachdem ein kleiner Jinbih eingenommen wurde, geht's
wieder an die Maschine und nun kommt die grohe Fahrt
über das Waldgebiet Deutschlands. Es ist merkwürdig und
reizvoll zugleich, welch eigenartige Fülle des Temperamentes,
welche Verschiedenheiten der landschaftlichen Struktur und
welch abwechslungsreiche Phistiognoinie der Städte und
Dörfer der Flugreisende zu sehen bekommt, der mit offenem
Auge die vielfachen Eindrücke in sich aufnimmt, die ihm
auf einer Fahrt zuteil werden. Links vom Flugzeug breiten
sich die weiten Hochwälder des Taunus aus. ihnen schliesst
sich an der Westerwald, rechts dehnt sich das Gebiet des
Vogelsberges und der Nhön und unter uns liegt das Herr-
liche Lahntal. Silbern schlängest sich das Band des Flusses
durch das enge Tal. Und in seinen Wassern spiegeln sich
die trauten, behäbigen Dörfchen und die Städte mit ihren
Lirchen und Türmen. — Ein Bild, das einen nicht mehr
verlässt, ist Marburg, die alte Universitätsstadt an der
Lahn, der àm »inter stbiiippinn. Trutzig, wie für die
Ewigkeit gebaut, grüht das alte Landgrafenschloh, das den
Hügel krönt, herauf, unter ihm lehnt sich die Stadt schuh-
suchend an. Terassenförmig, übereinandergeschachtelt, kleben
die buckligen Gassen, kleben die alten Patrizierhäuser an
den Berg- Im Norden des Tales steht der wuchtige Dom
von St. Elisabeth, wohl mit die reinste Blüte der frühen
Gotik- Das Auge weih nicht, wo es in der kurzen Zeit
hinsehen soll, ob zu der Pfarrkirche ,,Unserer lieben Frauen",
zu den Türmen des Renaissance-Rathauses, oder ganz unten
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ant flafpitor 31111t gewaltigen Sau her Uniocrfität, biefer
geftung ber SBiffenfdjaft, bie fiel) oollenbet beut ©efamtbitb
anpafet. Rod) wollten wir weiter uns beut Sauber bin«
geben, ba — bat uns eine ©öe erfafet tinb bas tîlugscaig
etwas unfanft gehoben. Uttb nun ging eine ©kile bas
Spiel mit ben Söettem los, bas audj gewiffemtafcen feitt
3ntereffantes batte, ©inmal batten wir ein regelrechtes
Regenwetter erreicht unb bann flogen wir wäbrcnb einer
©iertelftunbe im fcblimmften Hagelwetter, um im nädjftcn
Rugenblid bie greuben eines ©emitters 311 toften. Scf)tuar3
hüllten bie ©ewitterwolfen unfer glug3eug ein. Saum mebr
fab man etwas oon betn ©oben unb fdjott 3uctten bie erften
©libc um bas glug3eug beruttt, bas unentwegt feinen Surs
ttad) Sorben nabm. Otttmer bonnette ber ©ropeller feinen
mächtigen Htjntnus an bie Arbeit bes 3UoerIäffigctt Stotors,
nur bin unb wieber würbe biefcs ©ebröbit überbranbet oon
bett ©cwitterentlabungen. (Schauerlich fchön waren biefc
Silber unb bie 3citweife auftaudjenben £anbfd)aftstctfe
fchienert gan3 gelb beraufsuleudflett — feuf3ettb unb äcf)3enb
bogen fid) bie ©Sälber weit unter uns, wäbrettb bas Sing«
3eug immer höher ftieg unb ba — auf einmal waren wir
hoch über ©3olfcn unb ©Setter — über uns einen Ieudjtenb«
ftrablenben Himmel, wäbrenb fid) unter uns in allen Farben
bas Sßolfenmeer ausbebnte. Riebt lange bauerte biefes
Schaufpiel, benn bie ©Solfcnbede rif? entswei unb unter
uns breitete fid) ein ©Salbibtfl aus, wie wir es fdjöner
nicht betiten tonnten, ©on beben ©icben unb Suchen ein«

gerabmt, 3eigte fid) ein bellgrüner Schlag, in bent ein Rubel
Hirfdje. äfte. Rur ein Stoment, ein Rufboreben unb fdjott
brad) bie ©belwilb=©efellfcbaft in ben fehühenben ©Salb ein.
Stebr benn einmal batten wir battit ©elcgenbeit, beut Srei«
bett biefer Hod)walbbewol)ner unfer Rüge 311 leiben. — —

©Sir fiitb unoerfebens ins Stromgebiet ber ©Jcfcr ge=

tommen. ©lie fingt bodj gran3 oon Dingelftebt fo fdjött
in feinem Hieb: „Hier taucht bie ©Sefer tinblich auf, oott
Hügeln traulich cingefdfloffen unb tommt in trätimerifebem
Häuf, bttrd) Reben nicht, btircf) Sont gefloffen; fie winbet
fid) mit treuem guf; 3unt norb'fchett Stcere ftill bentieber
unb fpiegelt mit gefcbwäbgeni ©rufe ber Ufer fünften grie«
bett wieber. ©s glänzen in ber lichten glut ber Slöfter,
Schlöffer, ©urgen, Sriimmer, bes Stonbes unb ber Soijne
©tut, ber Zürnte unb ber Segel Schimmer." Unb bann
fliegt unfer goffer wieber über lange ©Sälber, bie oott oben
ausfebett wie ein fdjwaqer gled Rad)t, welchen bie Sonne
auf ber ©rbe 311 beleuchten oergeffen, bann fangen fidj bie

hoben Seftänbe 311 lichten an, wir ïommett wieber ins freie
gelb, unb ba wirb bir toieber fo toobl 31t Stut ums Her3.
©rftc Stätten ber Rrbeit entbieten ftummen ©ruf;. Städ)«
lige gabrifen 3cigen mit buttfeltt Sdjloten gen Himmel,
riefige Raudjwolfen über bie Jßanbfchaft ergicf;enb. Hin unb
wieber bringt bas Hämmern aus ben ©Serfett bis 31t beut

glug3cttg betauf, fottft aber feinen flaut als nur bas fort«
gefetfle ©rummen bes arbeitenben Stortors — unb bann
grübt aus ber gerne eine Stabt — ber ftol3c Sögel fenft
fidj uttb balb liegt er auf beut gtugplat; ber ©abrentoalber
Heibe, — wir fiitb in Hannooer. (Sdfluf; folgt.)

:

Sommertag.
©relie Sonne über fchnitterreifen Statten,
Duttfle Rofen gluten itt betn farbenfatten,
Still oerträumten Sommertag.

galter taumeln trunfen burd) bie Somtiierfchwüle,
©labiolen reden ihre ftol3e, fühle

©luittenfer3e fteil empor.

©elbe Rebren, roter Stofm unb blatte ©loden,
Senfenfingen, ©arbenraufdjen, ©ogelloden!
Somiuertag, wie bift bu fchön —

©Ifa ©ürfi, ©ern.

3)ie erftett Serien.
Sfi33e oon © r it ft © a 131 i.

Sie ift ein Stütterlein aus beut ©entbiet, fo 3wifd)en
fed)3ig unb fieb3ig 3abrett. 3br Statin (oielleidjt ift er
längft geftorbett) war wohl ein Scbulbenbätterleitt irgettbwo
auf einer gäben ©gg im ©mmentat ober itt einem weit«
oerlorenen Schachen. Sie fennt nicht oiet mehr als bie
allernächftett Höben unb bie brei — oier utnliegenben ©räbett.
Unb bas flehen bat ihr nicht oiel anberes 311 bieten gewußt
als Rrbeit uttb noch einmal Rrbeit. ©Senn ber Rorbfturni
über bie Hügel brauftc uttb bie fahlen Stoppelfclber 311

frieren begannen, half fie ihrem Statin bie magern SSortt«

äderlein pflügen fürs näcbfte 3abr; fie trug Steine, ©Sur«
3eltt unb ©eröll hinweg unb richtete bie bititflcit Schollen
her für bie neue Saat. Sie half im Sniffling bie 3ctr«
toffeln febett an ber fteilften Halbe, fie fdjwang bie Senfe
an ben ftotjigen Sorbett unb legte bas ©ras 311 buftenben
Sdjwaben. Sie banb bie wenigen ©arben unb half fie
in bie Scheune tragen. ©So ber freffenbe ©ewitterregen
bie fruchtbare ©rbe weggeriffen, ba legte fie Hanb att uttb
trug fie wieber bie Halbe hinauf, ftuinm unb fonber klagen.
Refit Uittber bat fie erlogen nad) beftem können uttb ©er«
mögen. Sie bat geforgt, baf; bie ©üben etwas Rcdfles
lernen fouitten unb baf; bie Stäbchen 311 braudjett waren
itt Haus uttb gelb, ©ieqig 3af)re lang bat fie fo ge«
arbeitet unb gewerft, unb ob all beut Schaffen ift fie alt
geworben uttb miib unb frumtit, unb fie bat nur noch bett
einen ©Siiiifdi: fid) oott all ber flaft uttb Stiilflal aus«
ruhen 311 biirfctt.

So rann ihr flebett bin, ftill unb befdjeiben, unb wenn
eittft ber jähe Schnitter Sob fie fflnweggerafft bat, wirb nie«

manb oon ihr fingen unb fagen. Rietttanb weif;, baf; fie
auch in abenbfpäten Stunben fid) gefebnt bat, baf; fie oft
über bie grünen Höhensüge binweg trän inte nadj bett filber»
blatten ©ergett 1111b bett fonnenroten Sdjneeburgen. 3br
©lid ift oft unb oft hinter ben lebten Sd)walbett her«

gegangen, wenn fie mit raufdjenben Sdjwittgen fiibwärts
3ogen, unb ihr Her3 bat fiel) gefebnt nad) ber buntlcn,
lidjtgefthnten gerne.

Stit einem lädjelnbett Seuf3er bat fie bie ftrablenben
Sräuine oott ber oerforgten Stirnc gewifebt unb fid) wieber
betn grauen Rittag 3ugewenbet.

Hnb nuit, ba fie alt unb trtübe geworben, taut un=
oerfebens ber Sag, ba matt ihr für einige fursc Stunben
bas laftcnbe 3od) oon ben Schultern nahm. Sie fantt es

nod) immer nicht recht glauben, unb oerwirrt febaut fie in
ben glatten, ruhigen flauf ber Jage.

Obre älteftc Sodfler ift ftranfenfdjweftcr geworben. So
eitt ftilles, ruhiges uttb befdjeibenes ßranfenfchwefterlein, wie
matt fie in ber Stabt oft in ber Stenge treiben ficht- Sie
weif; nichts anberes, als itt bett Spitälern auf leifett Sohlen
oott Saal 3U Saal 311 bnfdjett, tröftenb, belfenb, tabenb,
immer frettnblid) uttb sufrieben. Sic ift fparfam, faft geisig.
Rbcr all bie harten günffränfler uttb bie targeti ©olb«
ntün3en, bie fie beifeite legt, hoben nur einen 3wed: fie
follett einmal ber Stutter ein paar fottnige gerientage oer«
febaffen. ©initial nur...

Hnb nun ift's erreicht- 3n einer flehten, gefcbnitjten
flaffette liegen bie forglidj georbneten Stünsen unb ©a«
pierlein bereit, bie bas wutiberfame ffiliid berbehaubern
fönnett.

©or wenigen Sagen bat bas fdjiuädflige ftranfen«
fchwerfterlein bie Stutter abgeholt:

„Rusfpannen, Stutter! ©Sir fahren ins Scffin."
__

Riles Sträuben bat nichts genäht. Rod) am fclben
Sage finb fie abgefahren. Rbenbs um halb fieben finb fie
im Hotel angefomntett. Uttb nun fifjen fie inmitten ber
anbertt ©äfte an ber Sable b'Hôtc. Das Stütterlein ift
nod) gatts benommen oott ber Reife nttb all ben taufenb
neuen ©ittbriiden.
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am Lahntor zum gewaltigen Bau der Universität, dieser
Festung der Wissenschaft, die sich vollendet dem Gesamtbild
anpaßt- Noch wollten wir weiter uns dem Zauber hin-
geben, da — hat uns eine Böe erfaßt und das Flugzeug
etwas unsauft gehoben. Und nun ging eine Weile das
Spiel mit den Wettern los, das auch gewissermaßen sein
Interessantes hatte- Einmal hatten wir ein regelrechtes
Negenwetter erreicht und dann flogen wir während einer
Viertelstunde im schlimmsten Hagelwetter, um im nächsten
Augenblick die Freuden eines Gewitters zu kosten. Schwarz
hüllten die Gewitterwolken unser Flugzeug ein- Kaum mehr
sah man etwas von dem Boden und schon zuckten die ersten
Blitze um das Flugzeug herum, das unentwegt seinen Lurs
nach Norden nahm- Immer donnerte der Propeller seinen
mächtigen Hymnus an die Arbeit des zuverlässigen Motors,
nur hin und wieder wurde dieses Gedröhn überbrandet von
den Gewitterentlndungen- Schauerlich schön waren diese

Bilder und die zeitweise auftauchenden Landschaftsteile
schienen ganz gelb heraufzuleuchten ^ seufzend und ächzend
bogen sich die Wälder weit unter uns, während das Flug-
zeug immer höher stieg uud da auf einmal waren wir
hoch über Wolken und Wetter — über uns einen leuchtend-
strahlenden Himmel, während sich unter uns in allen Farben
das Wolkenmeer ausdehnte. Nicht lange dauerte dieses
Schauspiel, denn die Wolkendecke riß entzwei und unter
uns breitete sich ein Waldidyl aus. wie wir es schöner
nicht denken konnten- Von hohen Eichen und Buchen ein-
gerahmt, zeigte sich ein hellgrüner Schlag, in dem ein Rudel
Hirsche, äste. Nur ein Moment, ein Aufhorchen und schon

brach die Edelwild-Gesellschaft in den schützenden Wald ein-

Mehr denn einmal hatten wir dann Gelegenheit, dem Trei-
ben dieser Hochwaldbewohner unser Auge zu leihen. — —

Wir sind unversehens ins Stromgebiet der Weser ge-
kommen- Wie singt doch Franz von Dingelstedt so schön

in seinem Lied: „Hier taucht die Weser kindlich auf, von
Hügeln traulich eingeschlossen und kommt in träumerischem
Lauf, durch Reben nicht, durch Lorn geflossen; sie windet
sich mit treuem Fuß zum nord'schen Meere still hernieder
und spiegelt mit geschwätzgem Gruß der Ufer sanften Frie-
den wieder- Es glänzen in der lichten Flut der Llöster,
Schlösser, Burgen. Trümmer, des Mondes und der Soyne
Glut, der Türme und der Segel Schimmer." Und dann
fliegt unser Fokker wieder über lange Wälder, die von oben
aussehen wie ein schwarzer Fleck Nacht, welchen die Sonne
auf der Erde zu beleuchten vergessen, dann fangen sich die

hohen Bestände zu lichten an, wir kommen wieder ins freie
Feld, und da wird dir wieder so wohl zu Mut ums Herz-
Erste Stätten der Arbeit entbieten stummen Gruß. Mäch-
tige Fabriken zeigen mit dunkeln Schloten gen Himmel,
riesige Rauchwolken über die Landschaft ergießend- Hin und
wieder dringt das Hämmern aus den Werken bis zu dem

Flugzeug herauf, sonst aber keinen Laut als nur das fort-
gesetzte Brummen des arbeitenden Mortors — und dann
grüßt aus der Ferue eine Stadt — der stolze Vogel senkt

sich und bald liegt er auf dem Flugplatz der Vahrenwalder
Heide. — wir sind in Hannover- (Schluß folgt.)
»»» »»»— — —

Sommertag.
Grelle Sonne über schnitterreifen Matten.
Dunkle Rosen gluten in dem farbensatten,

Still verträumten Sommertag.

Falter taumeln truuke» durch die Sommerschwüle,
Gladiole» recken ihre stolze, kühle

Blumenkerze steil empor-

Gelbe Aehren, roter Mohn und blaue Glocken,

Senseusingen, Earbenrauschen. Vogellocken!

Sommertag, wie bist du schön! —

Elsa Bllrki, Bern.

Die ersten Ferien.
Skizze von Ernst Balzli-

Sie ist ein Mütterlein aus dem Berubiet, so zwischen
sechzig und siebzig Jahren- Ihr Mann (vielleicht ist er
längst gestorben) war wohl ein Schuldenbäuerleiu irgendwo
auf einer gäheu Egg im Emmental oder in einem weit-
verlorenen Schachen- Sie kennt nicht viel mehr als die
allernächsten Höhen und die drei — vier umliegenden Gräben.
Und das Leben hat ihr nicht viel anderes zu bieten gewußt
als Arbeit und noch einmal Arbeit. Wenn der Nordsturm
über die Hügel brauste und die kahlen Stoppelfelder zu
frieren begannen, half sie ihrem Mann die magern Lorn-
äckerlein pflügen fürs nächste Jahr: sie trug Steine, Wur-
zeln und Geröll hinweg und richtete die dunklen Schollen
her für die neue Saat- Sie half im Frühling die Lar-
toffeln setzen an der steilsten Halde, sie schwang die Sense
an den stotzigen Borden und legte das Gras zu duftenden
Schwaden. Sie band die wenigen Garben und half sie

in die Scheune tragen- Wo der fressende Gewitterregen
die fruchtbare Erde weggerissen, da legte sie Hand an und
trug sie wieder die Halde hinauf, stumm und sonder Llageu-
Acht Linder hat sie erzogen nach bestem Lönnen und Ver-
mögen- Sie hat gesorgt, daß die Buben etwas Rechtes
lernen konnten und daß die Mädchen zu brauche» waren
in Haus uud Feld- Vierzig Jahre lang hat sie so ge-
arbeitet und gewerkt, und ob all dem Schaffen ist sie alt
geworden und müd und krumm, und sie hat nur noch den
einen Wünsch: sich von all der Last und Mühsal aus-
ruhen zu dürfen.

So rann ihr Leben hin, still und bescheiden, und wenn
einst der jähe Schnitter Tod sie hiuweggerafft hat. wird nie-
mand von ihr singen und sagen- Niemand weiß, daß sie

auch in abendspäten Stunden sich gesehnt hat, daß sie oft
über die grünen Höheuzüge hiuwegträumte nach den silber-
blauen Bergen und den sonnenroten Schneeburgen. Ihr
Blick ist oft und oft hinter den letzten Schwalben her-
gegangen, wenn sie mit rauschenden Schwingen südwärts
zogen, und ihr Herz hat sich gesehnt nach der dunklen,
lichtgestirnten Ferne.

Mit einem lächelnden Seufzer hat sie die strahlenden
Träume von der versorgten Stirne gewischt und sich wieder
dem grauen Alltag zugewendet.

Und nun, da sie alt und müde geworden, kam un-
Versehens der Tag. da man ihr für einige kurze Stunden
das lastende Joch von den Schultern nahm. Sie kann es

noch immer nicht recht glauben, und verwirrt schaut sie in
den glatten, ruhigen Lauf der Tage-

Ihre älteste Tochter ist Lrankenschwester geworden- So
ein stilles, ruhiges und bescheidenes Lrankenschwesterlein, wie
man sie in der Stadt oft in der Menge treiben sieht- Sie
weiß nichts anderes, als in den Spitälern auf leisen Sohlen
von Saal zu Saal zu huschen, tröstend, helfend, labend,
immer freundlich und zufrieden. Sie ist sparsam, fast geizig-
Aber all die harten Fünffräukler und die kargen Gold-
münzen, die sie beiseite legt, haben nur eine» Zweck: sie

sollen einmal der Mutter ein paar sonnige Ferientage ver-
schaffen. Einmal nur...

Und nun ist's erreicht- In einer kleinen, geschnitzten

Lassette liegen die sorglich geordneten Münzen und Pa-
pierlein bereit, die das wundersame Glück herbeizaubern
können-

Vor wenigen Tagen hat das schmächtige Lranken-
schwersterlein die Mutter abgeholt:

„Ausspannen, Mutter! Wir fahren ins Tessin." ^Alles Sträuben hat nichts genützt. Noch am selben

Tage sind sie abgefahren- Abends um halb sieben sind sie

im Hotel angekommen- Und nun sitzen sie inmitten der
andern Gäste an der Table d'Hôte- Das Mütterlein ist

noch ganz benommen von der Reise nnd all den tausend
neuen Eindrücken.
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